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Impressum
Die DIE Zeitschrift ist die Zeitschrift des Deutschen 
Instituts für Erwachsenenbildung – Leibniz-Zentrum für 
Lebenslanges Lernen. Sie informiert viermal jährlich 
unter einem thematischen Schwerpunkt über Trends 
der Erwachsenenbildung. Sie richtet sich an haupt- 

Personal in der Weiterbildung, Wissenschaftler und 
Studierende der Erwachsenenbildung sowie Verantwor-
tungsträger in Bildungspolitik und -verwaltung. Sie ist 
wissenschaftlich fundiert, aber praxis bezogen – Maga-
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Deutsches Institut für Erwachsenenbildung
Leibniz-Zentrum für Lebenslanges Lernen
Das Deutsche Institut für Erwachsenenbildung (DIE)  
ist eine Einrichtung der Leibniz-Gemeinschaft und  
wird von Bund und Ländern gemeinsam gefördert. 
Als Serviceinstitut vermittelt es zwischen Wissenschaft 
und Praxis der Erwachsenenbildung. 
Das DIE

Erwachsenenbildung
-

dungsbezogene Forschung durch

qualitative Standards

zu Prozessen der Organisationsentwicklung
-

bildung

national und verstärkt den Wissenstransfer.
Das Institut ist ein eingetragener Verein, dem 20 Ver-
bände und Organisationen aus Wissenschaft und Pra-
xis der Weiterbildung angehören.

Vier Fragen an Rolf Arnold
Prof. Rolf Arnold begleitet das DIE seit vielen Jahren, zuletzt als Vorsitzender 
des Verwaltungsrates. Er ist seit 1990 Inhaber des Lehrstuhls für Pädagogik, 
insbesondere Berufs- und Erwachsenenpädagogik, an der TU Kaiserslautern.  
Dr. Marion Steinbach (DIE) stellte ihm vier Fragen für die DIE Zeitschrift.

sprachspielweise
»Häresie der Didaktik«

»I allude to the heresy of The Didactic. (…) but the simple fact is (…)  that under the sun there 

very poem, this poem per se« (Edgar Allen Poe).

DIE: Welche Bedeutung kommt dem DIE 
in der Weiterbildungslandschaft zu?
Arnold: Mit dem DIE verfügt Deutsch-
land über eine Forschungs-, Bera-
tungs- und Service-Ressource für die 
Gestaltung des Erwachsenenlernens, 
die andere Länder nicht haben. Dies 
erklärt zum großen Teil die Dichte der 
deutschen Erwachsenenbildungsfor-
schung, die durch das DIE angeregt, 
begleitet und vertieft wurde. Am deut-
lichsten zeigt sich dies m.E. im »Wör-
terbuch Erwachsenenbildung« – einer 
»Selbstvergewisserung der Disziplin«, 
die ohne das DIE nicht entstanden 
wäre. Durch seine Zwitterfunktion als 
Forschungs- und Service-Institut wirkt 
das DIE weit in die Praxis der Träger der 
Erwachsenenbildung hinein. Dadurch 
trägt es dem besonderen Forschungs-
zugang der Erwachsenenbildung in 
idealer Weise Rechnung: Diese kann 
kaum distanziert-expertenschaftlich, 

verstehende – Beteiligung am Lernen 
Erwachsener selbst die Tiefe erreichen, 
wie sie die moderne Lerngesellschaft 
für eine zeitgemäße, aber auch nach-
haltige Begleitung und Gestaltung des 
Erwachsenenlernens benötigt. 
DIE: Wo liegen die zukünftigen Aufga-
ben des DIE? 
Arnold: Die Entgrenzung und Univer-
salisierung des Erwachsenenlernens 
fordert uns heraus. Wir müssen des-
halb verstärkt den neuen Technologien 
sowie den damit verbundenen Formen 
von Selbstlernen und -bildung verstärkt 
Aufmerksamkeit schenken. Gleichzeitig 

beobachten wir, dass die Konzepte der 
Erwachsenenpädagogik in anderen 
Bildungskontexten zunehmend aufge-
griffen werden. Diese Entwicklungen zu 
unterstützen, dürfte ein bedeutsamer 
Arbeitsbereich für das DIE werden.  
DIE: Wie wichtig ist das institutionelle 
Lernen?
Arnold: Das institutionelle Lernen ist 
ebenfalls zunehmend bedeutsam, denn 
es gibt meines Erachtens Kompetenz-
ebenen, die lassen sich nur in der 
Begegnung anbahnen und gestalten. 

prä-gutenbergsche – Lehre einzustellen 
und den erwachsenen Lernern zuzu-
trauen, dass sie dort, wo es um Aneig-
nung von Know how geht, sich – fakul-
tativ – selbst helfen können, wofür die 
Institutionen Lernplattformen, Lernar-
rangements sowie vernetzte Zugänge 
zu dem Angebot anderer regionaler und 
überregionaler Anbieter bereitstellen. 
Diese Vernetzungen erfordern eine Wei-

erwachsenenpädagogischen Personal. 
DIE: Was ist Ihr großes Thema dieses 
Jahr?
Arnold: Wir verstärken derzeit die 
Kompetenzentwicklungs-Perspektive 
an unserer Universität. Nach wie vor ist 
die Selbstbildung mein Thema, in ihrer 
empirisch-konkreten Realisierung. Mit 
ähnlicher Zielsetzung sind wir auch im 
(außer-)europäischen Ausland in vielen 
Vorhaben an der Umgestaltung organi-
sationaler Lernkulturen im Sinne einer 
systemischen Erwachsenenbildung 
beteiligt.


